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Eeſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. das bunt illuſtrirte 
Witzblatt „Thorner Lebeustropfen.“ 5 
Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Hei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 


ßegründet 1760. 


Nedaction und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Um beim bevorſtehenden 


Quartalswechſel 


Störungen in der Zuſtellung zu vermeiden, erſuchen 
wir unſere geehrten Leſer, die Abonnements⸗Er- 
neuerung auf die 


„Thorner Zeitung“ 
mit 


Auſtr. Sonntaysblatt und Thorner Lebens tropfen 
möglichſt bald bewirken zu wollen. 


Beſtellungen nehmen entgegen alle Poſtanſtalten, 
Landbriefträger, die Depots und 


Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


K. Volitiſche Jab resrunöſchau. 
II. 


Eine Epiſode von ſpeziellem Intereſſe repräſentirte der Depeſchen⸗ 
wechſel zwiſchen Kaiſer Wilhelm und Fürſt Bismarck, da dieſer 
Vorgang allſeitig als die Einleitung zur Beſeitigung der zwiſchen 
dem Monarchen und dem Altreichskanzler obwaltenden Verſtim⸗ 
mungen aufgefaßt wurde. Od unterdeſſen die „Ausſöhnung“ 
zwifchen dem Kaiſer und dem ehemaligen Leiter der Geſchicke des 
Reiches weitere Fortſchritte gemacht hat, dies entzieht ſich aller⸗ 
dings der öffentlichen Kenntniß, gewiß vereinigen ſich aber in 
dieſem Sinne die Wünſche aller wirklich patriotiſchen Kreiſe unſeres 
Volkes. — Gerechte und lebhafteſte Entrüſtung erregten nicht nur 
in Deutſchland ſelbſt, ſondern auch weit über deſſen Grenzen hin⸗ 
aus die nichtswürdigen Bubenſtücke, die von franzöſiſchem Boden 
aus, von Orleans, gegen Kaiſer Wilhelm und ſeinen erſten poli⸗ 
tiſchen Berather, den Reichskanzler Grafen Caprivi, in Scene ge⸗ 
ſetzt wurden. Glücklicher Weiſe gelang es, die unzweifelhaft ge⸗ 
plant geweſenen Dynamit⸗Attentate noch rechtzeitig zu vereiteln, 
leider iſt aber die Entdeckung der Urheber, die man wohl in den 
Reihen der anarchiſtiſchen Verſchwörer zu ſuchen hat, bis zur 
Stunde noch nicht geglückt. 

Auf handelspolitiſchem Gebiete wurde das deutſche Reich durch 
das Scheitern der ſchon im Jahre 1892 eröffneten Handelsvertrags⸗ 
unterhandlungen mit Rußland in einen Zollkrieg gegen dieſes ge⸗ 
waltige Reich gedrängt. Letzterer dauert zur Stunde trotz der 
ſchweren Schädigungen, welche der Zollkampf für beide Parteien 
im Gefolge gehabt hat, noch immer fort, und ob er durch den 
erſtrebten deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag ſeine Beendigung er⸗ 
fahren wird, erſcheint nach wie vor ungewiß, da eben die hierauf 
bezüglichen neuen Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Ruß⸗ 
land noch fortdauern. — Was ſchließlich die deutſche Kolonial⸗ 
politit in dem verfloſſenen Jahre anbelangt, ſo kann man wohl 
als den hervorragendſten Vorgang in demſelben den deutſch⸗eng⸗ 
liſchen Vertrag über die gegenſeitige Intereſſenabgrenzung im 
Hinterlande von Kamerun bezeichnen. Ferner wurde zum neuen 
Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika Freiherr von Scheele an Stelle 
des Freiherrn v. Soden ernannt, welcher bedeutungsvolle Perſonal⸗ 
wechſel hoffentlich zu erneutem Gedeihen dieſer wichtigſten deutſchen 
Kolonie führen wird. 5 


Nie e ee 


5 (37. az) 

Mit verſchränkten Armen und finftern Blicken ſtand der 
Hauptmann zu Füßen des kleinen Lagers, und ſein Gewiſſen 
pochte laut mahnend. Das war ſeine Strafe, war des Himmels 
Himmels furchtbarer Geißelhieb für die Schuld, welche er gegen 
armes Weib begangen! Er, der Ehebrecher, durfte den 
hohen, edlen Titel Vater nicht mehr tragen; das Kind, welches 
er geliebt hatte, ward ihm genommen und in eine beſſere Welt 
verſetzt, wo kein niederes Beiſpiel es herabzog. 

„Willy,“ ſtöhnte er qualvoll, und mitten in den Todes⸗ 
kampf des Kleinen drang des Vaters Stimme, daß er die 
halbgebrochenen Augen noch einmal öffnete und herzzerreißend 
zu lächeln verſuchte. 

„Reine Hilfe,“ hatte achſelzuckend der Arzt geſagt, als er 
gegen Abend nochmals wiederkam, und „keine Hilfe“ klang's 
rings von den Wänden den Eltern entgegen, die in dumpfer 
Verzweiflung einander anſchauten. 

„Gott ſei uns gnädig,“ flüſterte Marie und ihr Gatte nickte 
halb abweſend, ohne den Blick von Willy zu wenden. Um 
Mitternacht ſchien es plötzlich beſſer zu werden, die ſchreckliche 
Athemnoth ließ nach, und der Knabe lag ruhig, tieferſchöpft, 
aber das Mutterherz zog ſich jetzt noch krampfhafter zuſammen 
als vorher, denn — nun gings zu Ende! 

„Er wird beſſer, er iſt gerettet,“ flüſterte der Hauptmann 
voll unterdrückten Jubels, und mit einem Male ſtand er neben 
ſeiner Frau und zog dieſelbe ganz gebrochen an ſein Herz. 

„O Marie, kannſt du mir vergeben?“ ſprach er feierlich. 
„Hier angeſichts unſeres wiedergeſchenkten Kleinen bitte ich dich 
um Vergebung für jede trübe Stunde, die ich dir bereitet; es 


(Nachdruck verboten. 


7 


ji Freitag, den 29. Dezember 


Gehen wir nun zu Oeſterreich-Ungarn, dem älteren treuen 
Verbündeten Deutſchlands, über, ſo tritt uns als hervorragendſtes 
Ereigniß in Cisleithanien, in O eſter reich, der Sturz des Mini⸗ 
ſteriums Taaffe und deſſen Erſetzung durch das Koalitionskabinet 
Windiſchgrätz entgegen. Dieſer für die geſammte innere Politik 
Oeſterreichs hochbedeutſame Vorgang, welcher an die Stelle einer 
mit den öſterreichiſchen Slawen, ſpeziell den Czechen und Slowenen, 
ſtark kokettirenden Regierung eine unparteiiſche und gerechte Re⸗ 
gierung gebracht hat, dürfte die weitere Entwickelung der Verhält⸗ 
niſſe in Oeſterreich in entſcheidender, zugleich aber auch für den 
Geſammtſtaat erſprießlichſter Weiſe beeinfluſſen. Da dem neuen 
Miniſterium eine zuverläſſige Mehrheit zur Verfügung ſteht, ſo 
darf man wohl hoffen, daß es die ſeiner harrenden wichtigen 
Aufgaben, wie die Wahlreform, die Vollendung der Valutareguli⸗ 
rung, die Weiterführung des böhmiſchen Ausgleiches, verſchiedene 
ſozialpolitiſche Probleme u. ſ. w. erfolgreich löſen wird. In 
Ungarn wurde die öffentliche Meinung vorwiegend durch die 
ſchon im Jahre 1892 aufgerollten kirchenpolitiſchen Streitfragen 
in Anſpruch genommen. Namentlich konnte dies von der Ange⸗ 
legenheit der Zivilehe gelten, da die betreffende vom Miniſterlum 
Weckerle energiſch verfochtene Vorlage an ſehr einflußreichen und 
mächtigen Stellen in Ungarn wie in Oeſterreich auf ſtarken Wider: 
ſtand ſtieß. Es drohte deshalb ſogar eine Miniſterkriſis, aber in 
letzter Stunde gab der Kaiſer ſeine Einwilligung zur Einbringung 
der neuen kirchenpolitiſchen Vorlagen im ungariſchen Unterhauſe, 
womit die Stellung des Miniſteriums Weckerle bis auf Weiteres 
wieder befeſtigt worden iſt. 


Deutſches Reich. 


Das Weihnachtsfeſt haben die kaiſer lichen Maje⸗ 
ſtäten im Neuen Palais bei Potsdam in gewohnter Weiſe 
verbracht. Am Mittwoch Vormittag arbeitete der Kaiſer allein 
und nahm den Vortrag des Chef des Zivilkabinets entgegen. 
Hierauf fand eine Jagd auf Faſanen und Haſen in der Umge⸗ 
bung des Neuen Palais ſtatt. Zu derſelben waren der Chef 
des Militärkabinets, der Miniſter des königl. Hauſes v. Wedel, 
und Oberſtlieutenant v. d. Goltz geladen. — Der Kaiſer hat 
dem Prinzen Ludwig Ferdinand v. Bayern den Schwarzen 
Adlerorden verliehen. Prinz Ludwig Ferdinand (geb. 22. Ok. 
tober 1859) iſt der älteſte Sohn des verſtorbenen Prinzen Adal⸗ 
bert und ſomit Enkel König Ludwigs I. von Bayern. Der Prinz 
iſt Generallieutenant à la suite des 2. Schweren Reiterregiments 
und Inhaber des bayer. 18. Inf.⸗Regts. Auf Grund ſeiner 
wiſſenſchaftlichen Studien hat der Prinz den Grad eines Dok⸗ 
tors der Medizin. Derſelbe iſt ſeit 1883 mit der Prinzeſſin 
Maria von Spanien, Schweſter des verſtorbenen Königs Alfons 
XII., vermählt. ö 

Landwirthſchaftskammern. Nach der „N. 
A. Z.“ wird gegenwärtig ein Geſetzentwurf betr. obligatoriſche 
Errichtung von Landwirthſchaftskammern, nachdem das preußiſche 
Staatsminiſterium ſich über die prinzipielle Grundlage derſelben 
ſchlüſſig gemacht, ausgearbeitet, und es könne als ſicher gelten, 
daß der Entwurf dem Landtage zugehen wird. 

Die Verlegung des kaiſerlichen Hoflagers vom Neuen 
Palais nach Berlin, die in früheren Jahren in den letzten Tagen 
des Dezembers zu erfolgen pflegte, wird erſt im künftigen Jahre 
geſchehen, und zwar, wie es heißt, am 17. Januar. 

Die preußiſche Regierung und die Privat: 
lotterien. In Beſtätigung der Nachricht, daß der preußtiche 
Landtag in ſeiner nächſten Seſſion mit einer Vorlage über die 


ſoll anders werden! Mein feſter Manneswille iſt erwacht, und 
ich gebe dir mein Ehrenwort, daß ich hinfort dich, du treues 
Weib, lieben und hochhalten will, wie's dir gebührt.“ 

Mitten in allem Gram und Jammer glänzte Mariens Blick 
hell auf; leiſe ſchmiegte ſie ſich an den Gatten und hauchte mit 
der ganzen treuen, ſo lange zurückgedrängten Liebe: „Mein 
Arthur! Welch ein unendlicher Troſt in unſerem bittern Weh, 
daß du mir wiedergegeben biſt! Ich glaube dir, du wirſt im 
Angedenken an unſeres Kindes Sterbeſtunde dein Wort 
niemals brechen!“ 

Erſtaunt, entſetzt blickte der ſtattliche Mann auf die wei⸗ 
3 Frau, deren Mund bebend ein fürchterliches Wort ge⸗ 
sprochen. 

„Nein, geliebte Frau, das wolle Gott verhüten, daß Willy 
uns ſtirbt.“ 

Doch kaum hatte er ausgeredet, als das ſterbende Kind 
noch einmal die Augen aufſchlug, mit beiden Händchen flehend 
nach den Eltern langte und dann leiſe röchelnd zurück in die 
Kiſſen ſank. 

Tiefe grauenhafte Stille herrſchte während einiger Minuten, 
dann athmete Marie beklommen und ſank bewußtlos am Bettchen 
zu Boden. 

Es war vorbei! Hauptmann Wilkens fühlte feinen Herz: 
ſchlag ſtocken; er beugte ſich über das Kind, der Puls hatte 
aufgehört zu ſchlagen, das Auge war gebrochen. 

„Allmächtiger Gott! Du ſtrafſt furchtbar,“ murmelte er 
mit erblaßten Lippen und drückte dem todten Liebling die Augen 
zu. Dann ſank auch er neben der Ohnmächtigen zu Boden in 
wortloſem Gebet, kaum faſſend, was um ihn her vorgegangen. 
Endlich raffte er ſich in die Höhe, warf noch einen Blick auf die 
kleine Leiche, nahm dann ſeine Frau liebevoll in die Arme und 
trug ſie zum Sofa, um ſie wieder ins Leben zurückzurufen. 


nzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
ARBEIT: Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 
Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer. h 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Privatlotterien nicht befaßt werden ſolle, wird der „Voſſ. Ztg.“ 
geſchrieben, daß es trotzdem in der Abſicht der Staatsregierung 
1 5 dem Privatlotterieweſen in Zukunft mehr Beachtung zu 
ſchenken. 

Der bevorſtehende 7. Januar iſt der 50 jährige 
Jubeltag der Einführung des Turnunterrichts in den preußiſchen 
Schulen. Bereits durch die Kabinetsordre Friedrich Wilhelms IV. 
vom 6. Juni 1842 waren die Leibesübungen als ein nothwen⸗ 
diger und unentbehrlicher Beſtandtheil der männlichen Erziehung 
erkanni worden, und 1843 hatte man den Leiter der Münchener 
Schulturnanſtalt, Hans Ferdinand Maßmann, nach Berlin be⸗ 
rufen, um die Einrichtung des allgemeinen Turnunterrichts im 
preußiſchen Staat zur Ausführung zu bringen. Für die Knaben⸗ 
volksſchulen wurde erſt im Jahre 1862 der Turnunterricht geſetz⸗ 
lich zur Pflicht gemacht. 

Von der Marine. Falls es die Witterungsverhält⸗ 
niſſe erlauben, werden die erſten Monate des neuen Jahres neben 
der laufenden Thätigkeit der Flotte vor allem dazu benutzt 
werden, um Probefahrten abzuhalten. Theils werden dieſe Pro⸗ 
befahrten die Schiffe unternehmen, die bereits in dieſem Jahre 
mit ihnen begonnen haben, theils aber auch Fahrzeuge, die zu 
ihren erſten Probefahrten überhaupt erſt in Dienſt ſtellen. Zu 
den erſteren gehören die Panzerſchiffe „Brandenburg“, „Wörth“ 
und „Hildebrand“. Zu den letzteren gehören die neue geſchützte 
Kreuzerkorvette „Gefion“ und in ſpäteren Monaten das Panzer⸗ 
ſchiff „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ und endlich das fünfte 
Panzerfahrzeug der Siegfriedklaſſe „Heimdall.“ Weitere Probe- 
fahrten werden dann bis zum Herbſt n. J. nicht ſtattfinden 
können, da die übrigen im Bau begriffenen Panzerſchiffe ſich 
noch in zu wenig fortgeſchrittenem Bauſtadium befinden. 

Der Ab ſchluß des Handels vertrages mit 
Rußland, im Prinzip wenigſtens, wird nach einem engliſchen 
Vorgange immer wieder und wieder behauptet. Vorausgeſetzt, 
daß dies wahr iſt, was aber noch ungemein in Frage ſteht, ſo 
muß doch hervorgehoben werden, daß die ruſſiſchen Gegenleiſtungen, 
wie fie hier genannt werden, noch wenig genug dem entſprechen, 
was Deutſchland billigerweiſe fordern kann. Eine Zollherabſetzung 
von einigen wenigen Prozent, wie Rußland fie zugeftanden haben 
ſoll, für einen Theil der deutſchen Einfuhrartikel nach Rußland, 
ſchafft für uns noch keinen prakliſch nützlichen Handelsvertrag. 
Von unſerer Seite muß viel mehr geſchehen, als wie die Ruſſen 
uns gewähren wollen, und darum iſt nicht wohl anzunehmen, daß 
ein Vertragsſchluß in der Weiſe erfolgt, wie im Augenblick be⸗ 
hauptet wird. Die Ruſſen kriegt man nicht mit zarten Worten 
zum Nachgeben, ſondern mit energiſchem Auftreten. 

Der im Reichstage ſo hart umkämpfte deutſch⸗ 
rumäniſche Handelsvertrag dürfte ſich allerdings für den deutſchen 
Waarenabſatz nach dem Donauſtaate in hervorragender Weiſe 
nützlich erweiſen. Schon jetzt zeigt ſich, daß die deutſche Induſtrie 
alle Kräfte aufbietet, um unter dem Schutze des neuen Vertrages 
das an der unteren Donau gewonnene, ſchon beträchtliche Abſatz⸗ 
gebiet noch erheblich zu erweitern. Die deutſche Inſtuſtrie hat. 
in Rumänien ſelbſt vor der engliſchen und franzöſiſchen Induſtrie 
einen Vorſprung erlangt und ſchickt ſich an, in Bulgarien mehr 
und mehr Fuß zu faſſen. 

Die Feſtung Glatz, wohin die beiden wegen Spio⸗ 
nage verurtheilten franzöſiſchen Offiziere überführt wurden, iſt, 
wie die „Polem. Correſp.“ ſchreibt, in neueſter Zeit für die 
Unterbringung zu Feſtungshaſt Verurtheilter ſehr in Aufnahme 
gekommen. Daß die franzöſiſchen Offiziere nicht, wie urſprüng⸗ 
lich verlautete, nach Magdeburg gebracht wurden, ſoll darin 


Und ſo hielten beide, als Marie ſich wieder erholt, mit 
einander Todtenwache bei ihrem einzigen Kinde, und was bei 
Lebzeiten desſelben nicht geſchehen, das brachte ſein Tod in 
dieſer Nacht zu ſtande: ihre Herzen fanden ſich für immerdar. 

Am nächſten Morgen ward der kleine Todte in feine legte, 
enge Wohnung gebettet und nach der Leichenhalle des Fried⸗ 
hofes gebracht, während die ganz gebrochene Mutter in einem 
nebenan belegenen Zimmer auf dem Sofa lag. Hauptmann 
Wilkens ging ſelbſt zu Gräfin Hohenburg, um ihr den Tod 
feines Söhnchens mitzutheilen. 

„Gnädige Gräfin,“ ſagte er mit bebender Stimme, bei ihrem 
Eintreten zurückweichend, „vergeben Sie, daß ich es wage, ſelbſt zu 
kommen. Sie fürchten möglicherweiſe die Anſteckung. Aber Sie 
ſollen aus meinem Munde zuerſt erfahren, daß alles vorüber iſt!“ 

„Allmächtiger Himmel,“ rief Viktoria erſchüttert, und ohne 
ſeine mahnenden Worte zu beachten, eilte ſie auf ihn zu und 
bot ihm beide Hände, „mein armer Hauptmann Wilkens, welch 
eine erſchütternde Botſchaft theilen Sie mir da mit! Gott helfe 
Ihnen und Ihrer armen Frau Gemahlin.“ 

Tiefbewegt neigte er ſich über die ſchlanken Finger, um ſie 
zu küſſen; eine Thräne rann über ſeine Wange, als er ſich 
wieder aufrichtete. 

„Ja, Frau Gräfin, es it ein fuschtbarer Schickſalsſchlag, 
der mich trifft — und nicht unverdient! Als neulich Abends 
meine arme Marie mit unſerem Willy anlangte, fröhlich und 
gutherzig, um mich zu Überraschen, da habe ich fie zornig empfangen 
und fie fühlen laſſen, daß fie mir eine Laſt ſei —“ 

„Herr Hauptmann, Sie ſchneiden in Ihr eigen Fleiſch. 
TA Sie dieſe Gewiſſensbiſſe mit fih und Ihrem Herrgott 
a Ku 

„Nein, Gräfin, Sie ſollen meine Beichte anhören. Ihre 
ſcharfen Worte haben mich zuerſt tief verletzt; dann aber, als 
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feinen Grund haben, daß man den Verurtheilten nicht noch neben 
der Milde der Strafe, die Annchmlichkeiten eines Aufenthaltes 
in der Großſtadt bieten will. Die Gerüchte von der Abſicht des 
Kaiſers, die beiden Spione zu begnadigen, werden in eingeweihten 
Berliner Kreiſen als vollſtändig irrig bezeichnet. Der Kaiſer 
ſoll im Gegentheil ſich über die ihm zugemuthete „Sentimenta⸗ 
lität“ ein wenig befremdet geäußert haben die er den „Herren, 
welche Deutſchland jo ſchwer ſchädigen wollten,“ niemals an den 
Tag zu legen deabſichtige. 

Aus Friedrichs ruhe wird mitgetheilt, daß Fürſt 
Bis marck im Kreiſe ſeiner Familie recht vergnügt Weihnachten 
gefeiert hat. An und für ſich läßt ſein Geſundheitszuſtand nichts 
zu wünſchen übrig, nur mit auſtrengender oder aufregender 
geiſtiger Thätigkeit fol der greiſe Staatsmann ſich möglichſt 
wenig befaſſen. 

Eine Erklärung zu Gunſten des Bundes der Land: 
wirthe veröffentlicht in der Kreuzztg. der Vorſitzende desſelben, 
Freiherr von Plötz⸗Döllingen. In derſelben heißt es: „Nicht 
wir, die Landwirthe, vereinigt im Bunde der Landwirthe, pielen 
ein gewagtes Spiel, nein, die Regierungen gehen einen gefähr⸗ 
lichen Weg. Der Bund der Landwirthe wird ſich nicht beirren 
laſſen, gleichviel welche Anfeindungen, welche Verunglimpfungen 
ſich ihm entgegenſtellen. Die Führer desſelben wiſſen, daß der 
überwiegende Theil der Landwirthe treu und feſt zu ihnen ſteht. 
Unſer Ziel it Schutz und Erhaltung der Landwirthſchaft. Unſer 
Fundament iſt die Liebe und Treue zu König und Vaterland.“ 
une — — _ — — = — — 


Oeſlerreich⸗ Ungarn. 


Selbſtmordverſuch eines öſterreichiſchen Erz⸗ 
herzogs? Die „Köln. Ztg.“ bringt folgende Senſationsmeldung aus 
0 5 „Das geheimnißvolle Dunkel, welches die vor kurzem gemeldete 

elbſtverwundung des Erzherzogs Otto — der Erzherzog ſollte ſich beim 
Piſtolenſchießen oder auf dem Heimwege von einer Schießübung am Arme 
verwundet haben — wird wohl nicht ſobald völlig aufgedellt werden. Aber 
mit wachſender Beſtimmtheit erhält ſich das Gerücht, daß der Prinz, der 
zweitälteſte Neffe des Kaiſers Franz Joſeph und alſo dem Throne ſehr 
naheſtehend, einen Selbſtmordverſuch verübt habe, der im Hinblick auf die 
Verhältniſſe, unter denen der plötzliche Tod des Kronprinzen Rudolf er⸗ 
folgt iſt, begreiflicher Weiſe um jeden Preis vertuſcht werden müſſe. Die 
lange Reiſe, die der kaum wiederhergeſtellte Erzherzog nach Egypten unter⸗ 
nehmen ſoll, gilt als zeitweilige Verbannung. Es iſt ein offenes Ge⸗ 
heimniß, 
kaiſerlichen Oheim auf das peinlichſte berührt und zu ſtrenger Ahndung 
veranlaßt haben. 


daß die Ausſchreitungen des jungen Erzherzogs Otto ſeinen 


Man ſpricht von ſehr draſtiſchen Familienſcenen infolge 


der auch im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe bereits zur Erwähnung ge⸗ 


langten Aufführung des Prinzen. Nur mit großer Mühe iſt deſſen Gattin, 
die Prinzeſſin Maria Joſepha von Sachſen, von der beabſichtigten Schei⸗ 
dung zurückgehalten. Sie hat ſich dann ſehr eng an die Kronprinzeſſin⸗ 
Wittwe Erzherzogin Stephanie angeſchloſſen. Bezüglich letzterer will man 
wiſſen, daß ihre vom Kaiſer Franz Joſeph gewünſchte Wiederverheirathung 
mit dem Erzherzog Franz Ferdinand, dem Thronfolger und älteren Bruder 
des Erzherzogs Otto, nun doch erfolgen ſoll, nachdem Erzherzogin Stephanie 
ſich lange ablehnend gegen dieſe Verbindung verhalten hatte, vielleicht weil 
ſie von der Natur des Erzherzogs Otto Schlüſſe auf die ſeines älteren 
Bruders zog, von welchem übrigens poſitiv ungünſtige Nachrichten 
in das Publikum gedrungen ſind.“ Der Erzherzog Otto hat allerdings 
die denkbar größten Skandalgeſchichten angerichtet. Nach einer 
kneiperei wollte er beiſpielsweiſe ſeine ebenſo wie er ſelbſt betrunkenen 
Kumpane in das Schlafzimmer ſeiner Gattin führen, und als die Erz⸗ 
herzogin die Thür in ihrer Angſt verriegelte und um Hilfe rief, wollte der 
Prinz die Thür erbrechen, ſo daß ein etwas nüchterner Begleiter ihn ge⸗ 
waltſam abhalten mußte. Vor Wien ließ er einſt einen Leichenwagen 
anhalten und ſetzte mit ſeinem Pferde über den Sarg fort. Dann kommen 
noch zahlreiche Reitpeitſchengeſchichten u. ſ. w. u. ſ. w. Man hoffte von 
ſeiner Vermählung Gutes, aber dieſe Hoffnung hat ſich nicht erfüllt. — 
Die altezechiſchen Blätter in Böhmen beſprechen die 
Ermordung des Handſchuhmachers Mrva in Prag und 
Verbrechen die Agitation der Jungezechen, die alles Maß und Ziel über⸗ 
ſchritten habe, verantwortlich. Die Aufhebung des Ausnahmezuſtandes 
für Prag ſei unter dieſen Umſtänden kaum zu erwarten. Die Jung⸗ 
ezechen weiſen die Beſchuldigung mit großer Energie zurück. — Die 
Dynamitdiebſtähle in Oeſterreich mehren ſich. In Pola und 
Rakonitz ſind große Mengen geſtohlen und ebenſo iſt bei der Bau⸗ 
unternehmung Ceeoni am St. Annaberg eingebrochen und hierbei 15 Kilo⸗ 
gramm Dynamit entwendet worden. 
Italien. 

Die italieniſche Regierung ſcheint die Bedeutung der 
Steuerkrawalle auf Sizilien doch ganz erheblich unterſchätzt zu haben, als 
fie weitere beſondere Maßnahmen für überflüſſig erachtete und ſich auf 
Mahnungen an die Bevölkerung der unruhigen Diſtrikte beſchränkte. Es 
iſt zu erneuten Krawallen und blutigen Zuſammenſtößen gekommen, bei 
welchen es Todte und Verwundete gegeben hat und auch öffentliche Ge— 
bäude von der wüthenden Volksmenge in Brand geſteckt wurden. Die 
Gefahr liegt nahe, daß die ſizilianiſchen Krawalle immer größeren Umfang 
annehmen, denn Noth und Elend ſind nicht nur auf Sizilien beſchränkt. 


Charakter, ſondern entſpringen nur dem wirklich vorhandenen Elend. — 
Derwiſche bei 
Eine 


ich am 
n ſah, da trat mir jeder Buchſtabe in glühender Lapi⸗ 
darſchrift vor die Seele. Ichſerkannte immer mehr, welch eine edle 
Frau diejenige ſei, welche ich durch meine zudringlichen Huldigungen 
— zuletzt ſogar durch Drohungen gekränkt und verletzt habe. 
Doch nicht das allein; ich ſah meine arme Marie troſtlos, mit 
heißen, thränenleeren Augen am Sterbebettchen knieen. Angſtvoll 
beobachtete ſie jeden ſchwachen Athemzug, jede Bewegung des 
Köpſchens oder der Hände; fie verlor mit Willy alles, denn der⸗ 
jenige, welcher ihr am Altare Treue geſchworen und eine Stütze 
zu ſein gelobt hatte, er war ein ehrloſer Schurke, der das Bild 
einer andern Frau im Herzen trug.“ 

„Wilkens, nicht weiter, ich bitte Sie! Ein Mann. der jo 
ernſt und wahr ſeinen Fehltritt erkennt und bekennt, hat ſchon 
die Kraft in ſich, denſelben wieder gut zu machen und ein neues 
Leben zu beginnen.“ 

„Das will ich auch, Frau Gräfin. In den Stunden, da 
ich mit Marie neben der Leiche unſeres Kindes geſeſſen, bin ich 
ein anderer Menſch geworden. Wir haben uns in ſchwerer Zeit 
gefunden, um uns nicht mehr zu verlieren.“ 

„Gott ſegne Sie, lieber Wilkens; ich hoffe in Ihrer lieben, 
ſanſten Frau eine Freundin gefunden zu haben. Wann kann 
ich zu ihr?“ 


„Immer, gnädige Gräfin. Sie trug mir auf, Ihnen ihre 
Grüße zu beſtellen.“ 
„So komme ich nachher, und noch eins — können wir 


Ihnen irgendwie behilflich ſein bei den traurigen Konſequenzen 
dieſes Todesfalles, ſo verfügen Sie ganz über uns, unſeren 
Wagen und Diener.“ 

Abermals küßte der Hauptmann in aufquellender Dankbarkeit 
die ſchlanken Finger der einſt ſo leidenſchaftlich geliebten Frau; 
jetzt empfand er nur mehr eine unbegrenzte Verehrung und 
Hochachtung vor ihr, deren ſcharfes Wort zuerſt wie ein zwei⸗ 
ſchneidig Schwert in ihre Seele gedrungen war, f 

„Haben Sie herzlichſten Dank, Frau Gräfin, wer weiß, ob 


nicht 
Wein⸗ 


machen für das 
Herr St. lebte, wie verſichert wird, in den beſten Vermögensverhältniſſen, 


ſie ſind inzwiſchen bis zu der wichtigen Sudanſtadt Kaſſala gelangt. Von 


einer direkten Einmiſchung in die Sudan⸗Verhältniſſe will man ab⸗ 


ſehen. 
Niederlande. f 

Unter den holländiſchen Sozialiſten reſp. deren Führern iſt es 
auf dem Verſammlungstage in Rotterdam, der Weihnachten abgehalten iſt, 
zu einem heftigen Konflikt gekommen. Man warf ſich Beſtechlichkeit, Ver⸗ 
ſchwendung der Parteimittel und andere Dinge an den Kopf, die nicht 
gerade nach Höflichkeit ſchmeckten 

Frankreich. 

Ueber die Italiener⸗Metzeleien von Aigues Mortes, 
wo ein Dutzend italieniſcher Arbeiter von franzöſiſchen Arbeitern in ſcheuß⸗ 
licher Weiſe niedergemacht wurden, haben am Mittwoch die Schwurgerichts⸗ 
Verhandlungen begonnen. 17 Perſonen ſind angeklagt, darunter ein 
Italiener. Die Dauer der Verhandlungen iſt auf vier Tage feſtgeſetzt, 70 
Perſonen ſind geladen. Da eine Beeinfluſſung der Geſchworenen zu Gunſten 
der franzöſiſchen Angeklagten verſucht wird, ſind umfangreiche Vorſichts⸗ 
maßregeln getroffen. — Ans Orleans, wo neulich mehrere 
Anarchiſten verhaftet ſind, wird die Feſtnahme von weiteren Dynamit⸗ 
männern gemeldet, die wegen aufrühreriſcher Rufe und allerlei Ausſchrei⸗ 
tungen unter Anklage geſtellt werden ſollen. In Reims und anderen 
Städten haben kleinere Anarchiſten-Attentate ſtattgefunden, die keinen 
größeren Schaden anrichteten. — Der Pariſer „Figaro,“ deſſen 
Flunkereien hinſichtlich bekannt ſind, brachte zu den Weihnachtsfeiertagen 
ein Berliner Telegramm, welches nicht nur umfangreiche Aenderungen im 
deutſchen Botſchafter-Perſonal ankündigte, ſondern auch von einer Kanzler⸗ 
kriſis zu berichten wußte, die aus einem Konflikt des Grafen Caprivi mit 
dem kommandirenden General von Albedyll entſtanden ſei, der als Kandidat 
für den Kanzlerpoſten genannt werde. Die Lage ſei in Folge deſſen ge⸗ 
ſpannt. Es bedarf keiner langen Erläuterungen, um zu erkennen, daß 
hier einmal wieder alberner Klatſch weitergetragen wurde. 

Spanien. 

In Madrid hat am Mittwoch der Prozeß gegen die Anarchiſten 
begonnen, welche im Vorjahre den Verſuch gemacht hatten, die Deputirten⸗ 
kammer in die Luft zu ſprengen. Während der Weihnachtsfeiertage haben 
erneute Verhaftungen von Verdächtigen ſtattgefunden. In Barcelona hat 
der Anarchiſt Syraſſol geſtanc en, die gegen den Marſchall Martinez Cam⸗ 
pos und das Liceo-Theater verwendeten Mordbomben verfertigt zu haben. 

Bulgarien. 
Die bulgariſche Sobranje nahm durch Akklamation die An⸗ 
der Regierung an, durch welche der Wittwe und den Kindern des 
(Fürſt Alexander Battenberg) eine Jahrespenſion von 
Der feierliche Schluß der Sobranje-Seſſion 


träge 

Grafen Hartenau 

40 000 Fres. gewährt wird. 

erfolgt Sonntag. 
Serbien. 

Vor dem Belgrader Staatsgerichtshofſe ſchreitet der 
Prozeß gegen das frühere Miniſterium Amkumowitſch nur ſehr langſam 
vorwärts. Man glaubt nicht, daß viel dabei herauskommen wird. 

Afrika. 

Nach den neueſten aus Centralafrika in Brüſſel eingetroffenen 
Nachrichten ſollen die Truppen des Sultans Semio, der als Bundesgenoſſe 
des Kongoſtaates die meiſten Streitkräfte für die Expedition nach der 
Aequatorialprovinz ſtellte, Fühlung mit den Mahdiſten gewonnen und 
dieſe in der Richtung auf den Nil zurückgeworfen haben. Es ſcheint, daß 
die Mahdiſten ſich gegenwärtig auf dieſer Seite zurückhalten, ſich jedoch 
lebhaft rühren im Gebiete des Bahrsel-Öhazel. Sie bedrohen die Häupt⸗ 
linge Hadjera und Faki Hamed, die mit dem Sultan Semio verbündet 
ſind. Letzterer hatte eine Reihe befeſtigter Poſten angelegt, um ſein Land 
zu ſchützen und einem etwaigen Angriff der von Mahmud Hamed be⸗ 
fehligten Derwiſche Widerſtand zu leiſten. 

3 2 7. u Au dem, — en ne 
Wrovinzial⸗ Nachrichten 

— Aus dem Kulmer Kreiſe, 27. Dezember. (Geſ.) Heute wurde 
in Waldau die Leiche des Rittergutsbeſitzers und Hauptmanns a. D. 
Strecker beerdigt, der ſich am Sonnabend Nachmittag in einem Anfalle 
von Geiſtesgeſtörtheit erſchoſſen hat. Herr St. litt ſeit langer Zeit an 
einem ſchweren nervöſen Leiden. Am Sonnabend war er nach Graudenz 
gefahren, hatte dort einen Arzt konſultirt und ſich dann in ein Eiſen⸗ 
geſchäft begeben, wa er ſich einen Revolver kaufte. Auf der Chauſſee in 
der Nähe der Klintſchkauer Berge verließ er plötzlich ſeinen Wagen. Als 
ſein langes Ausbleiben auffiel, machte man ſich auf die Suche und fand 
nach mehreren Stunden die Leiche, die dann der bedauernswerthen Fa⸗ 
milie — St. hinterläßt eine Wittwe mit fünf Kindern — gebracht wurde. 


— 


— en anne wu 


— 


ſoll aber in ſeiner Geiſteskrankheit von der Idee beherrſcht geweſen ſein, 


Amt ausgerüſtet iſt. 


daß er dem wirthſchaftlichen Ruine entgegengehe. 

$ Kulm, 27. Dezember. Am vergangenen Sonntag, den 17. d. Mts., 
hatte die evangeliſche Gemeinde zu Plutowo, Kreis Kulm, die Freude, in 
ihrer idylliſch gelegenen Kirche zum erſten Male das neue Orgelwerk zu 
hören. Dieſe Orgel war ein langerſehnter Wunſch der Gemeinde, denn 
bisher konnten die Geſänge zu den Andachten nur von einem kleinen 
Harmonium begleitet werden, welches trotz der beſten Behandlung durch⸗ 
aus nicht ausreichte. Die neue Orgel, von Herrn W. Sauer aus Frank⸗ 
furt a. O. gebaut, erhebt ſich auf der Mitte des Chores als ein ſolider, 
prächtiger Bau, welcher namentlich mit ſeinem Proſpekt die Kirche in an⸗ 
gemeſſener und würdiger Weiſe ziert. Weit mehr als die äußere erhebt 
aber die innerſte Seite der Orgel, denn ſie beſitzt mehrere Regiſter und 
Farbentöne, welche ſich jeder religiöſen Stimmung auf das anmuthigſte an⸗ 
paſſen. Flehend und klagend, bittend und zu innerer Einkehr mahnend 
klingen die leiſen und zarten Regiſter; gewaltig, markig und erhebend da⸗ 
gegen wirkt die Orgel, wenn das ganze Werk mit ſeinen kraftvollen und 
würdigen Klängen die Kirche durchbrauſt. Bei der Einweihung, welche in 
feierlichſter Weiſe durch Herrn Pfarrer Modrow vollzogen wurde, trat ſie 
zum erſten Male ihre Aufgabe an, die Herzen der Gemeinde zu erheben 
und zur Hebung des Gottesdienſtes beizutragen. Dieſe Aufgabe zu er⸗ 
füllen dürfte ihr wohl gelingen, denn ſie wird von einer jungen Kraft be⸗ 
handelt, welche mit tieferem Verſtändniß und kunſtgeübten Händen für das 
Das neue Werk beſteht aus Principal 8“, Bordun 
16°, Gedaet 8“, Octave 4, Rauſchquinte 22/3“ und 2“, Subbaß 16° und aus 
einer Pedalkoppel. Die Prüfung und Abnahme dieſer Orgel ſowie der 
neuen Orgel in der Kirche zu Trebis erfolgte durch Herrn Kantor Grodzki 
aus Thorn, welcher ſich wiederholt lobend über beide Werke ausge⸗ 
ſprochen hat. 


nr n 2 — — 


ich nicht von dieſem großmüthigen Anerbieten hier 
brauch mache. 
unſeres Kindes nach Hauſe überführen zu laſſen. 
für Marie und mich ein großer Troſt, 
Hügel pflegen und ſchmücken zu können. 
heute Nacht der Sarg per Bahn befördert. 


und da Ge⸗ 
Wir haben beſchloſſen, die irdiſchen Ueberreſte 
Es bleibt doch 
wenigſtens den kleinen 
So wird denn bereits 
Gegen Abend iſt in 
der Kapelle die Einſegnung unſeres Lieblings durch einen Geiit: 


lichen. Marie und ich fahren ſogleich heute Abend mit, doch 
nehme ich fie nach der Beerdigung wieder zurück für den Reſt 
meines Kommandos, um nicht ganz einſam uad verlaſſen zu 
bleiben.“ 

„Ich komme zur Einſegnung jedenfalls,“ ſagte Viktoria 
haſtig, „und wenn Sie beide zurück ſind, lieber Hauptmann, dann 
wüſſen Sie mit Ihrer Gattin oft, recht oft bei uns ſein, wenn 
nicht der Anblick unſerer kleinen Ines Sie zu ſehr erregt.“ 

„O. Frau Gräfin! Sie beſchämen mich tief! Wie ſoll ich 
Ihnen vergelten, was Sie für mich und Marie thun, nachdem 
ich Sie jo ſchwer beleidigt. Weiß Ihr Herr Gemahl —?“ 

„Gewiß,“ erwiderte fie ſanft, mit klarem Blicke ihn ans 
ſchauend, „er kennt unſere Beziehungen von damals an, wo ich 
eine kurze Zeit glaubte Sie zu lieben. Er ſelbſt rieth mir, jene 
Probe Ihres Charakters vorzunehmen, er las Ihre Zeilen an 
mich und gab mir noch vor dem unſeligen Wettrennen den Rath 
mich allein zu ſchützen, um durch ſeine Einmiſchung nicht etwa 
größeres Unheil anzurichten.“ 

„So muß der Graf mich verachten, ſo wie ich ſelbſt es 
thue“. 

„Mit nichten. Er wird Ihnen ebenſo warm die Freundes⸗ 
hand reichen, wie ich es thue, mein armer Wilkens. Und nun 
leben Sie wohl. Ich komme ſehr bald zu Marie, um ihr zu 
ſagen, welchen ſchweſterlichen Antheil ich an ihrem Leid nehme!“ 

„O, gnädige Gräfin, Sie beglücken mich unendlich durch 
dieſe namenloſe Huld, bis zu meinem letzten Athemzuge werde ich 
Ihnen treu ergeben bleiben, edelſte der Frauen!“ 

Viktoria ſchritt hinüber zu ihrem Gemahl, der auf einer 


— Brieſen, 26. Dezember. Die eine halbe Meile von uns entfernte 
Forſt Fronau, zur Grafſchaft Oſtrometzko a! beſitzt prächtige Tannen⸗ 


ſchonungen. Die Verwaltung ließ nun überflüſſige Bäumchen abſchneiden 
und verkaufte ſie für einen geringen Preis an die armen Leute, die ſich 
zum Feſte durch Verkauf von Chriſtbäumen Verdienſt zu verſchaffen ſuchen. 
Durch dieſe nachahmenswerthe Einrichtung iſt dem Forſtdiebſtahl vorge⸗ 
beugt worden. 

— Flatow, 26. Dezember. Dem hieſigen Gendarm Herrn Quitte iſt 
es gelungen, in einer Schonung unweit Schwente zwei Gruben zu ent⸗ 
decken, in welchen eine große Menge von Kolonial- Waaren, Cigarren, 
Zucker, Kleidungsſtücke ꝛc. aufbewahrt war. Als des Diebſtahls verdächtig 
iſt eine Zigeunerfamilie verhaftet worden. 

— Konitz, 26. Dezember. (N. W. M.) Geſtern Abend 8 Uhr er⸗ 
tönten hier in die Weihnachtsfreude die Feuerſignale hinein. Das dem 
Schneidermeiſter und Kaufmann Plath gehörige Haus ſtand in Flammen. 
Obgleich die Feuerwehr kräftig eingriff, ſo fand das Element doch weitere 
Verbreitung und legte auch die beiden Nachbargrundſtücke, den Herren 
Beutler und Lange gehörend, in Aſche. Leider iſt der Brand nicht ohne 
ſchwere Unglücksfälle verlaufen. Durch den Niederſturz des Giebels des 
Beutler'ſchen Hauſes wurde dem in ſeinem Berufe befindlichen Feuerwehr⸗ 
mann Leß das linke Bein zerſchmettert, ſo daß es bis oben abgenommen 
werden mußte. Der daneben ſtehende überwachende Bürgermeiſter Eupel 
kam mit leichten Verletzungen davon. Dem Hoflieferanten Wend wurde 
durch Ueberfahren mit einem Waſſerwagen ein Arm nicht unerheblich verletzt. 

— Elbing, 27. Dezember. (E. Z.) Die Brown⸗Hinterlach'ſche Erb⸗ 
ſchaft wird, dem Anſchein nach, dem amerikaniſchen Staate anheimfallen, 
da Hinterlach amerikaniſcher Staatsbürger war, und bis jetzt wirklich Erb⸗ 
berechtigte nicht ermittelt worden ſein ſollen. Der Vertreter des nordame⸗ 
rikaniſchen Generalkonſulats in Frankfurt a. M. hat aus den hieſigen 
Kirchenbüchern zwar die Eltern des Erblaſſers ausfindig gemacht, aber bei 
den weiteren Ermittelungen verſagten die kirchlichen Akten. Eine alte 
Frau dürfte höchſtwahrſcheinlich die Schweſter des Verſtorbenen ſein, ſie 
kann ſich indeß auf einen Bruder nicht mehr entſinnen, auch im Uebrigen 
iſt aus der etwas beſchränkten Frau wenig heraus zu bringen. Die Erb⸗ 
ſchaft hat bereits viel Kopfzerbrechen gemacht. Die Sache ſpielt ſchon ſeit 
etwa 3, Jahren. Zuerſt ſuchte man die Erben um Frankfurt am Main 
unter dem Namen Brown-Braun. Daraus erklärt ſich auch, daß die Sache 
dem dortigen Generalkonſulat überwieſen wurde. Als dann ermittelt 
wurde, daß Brown urſprünglich den Namen Hinterlach führte, wieſen die 
Spuren gleichzeitig nach unſerer Provinz. Um die Sache ſchneller aus der 
Welt zu ſchaffen, ſchickte das Generalkonſulat ſeinen Vertreter zunächſt auf 
mehrere Tage nach Danzig und dann nach Elbing. Zuletzt wurden in 
Königsberg Nachforſchungen angeſtellt, ohne daß, wie geſagt, dieſelben zu 
einem günſtigen Abſchluß gebracht werden konnten. Die Erbſchaft beträgt 
etwa 200 000 Mk.; die inzwiſchen ent ſtandenen Koſten dürften nicht ganz 
unbedeutend ſein. 

— Tilſit, 23. Dezember. Ein vierfüßiger Durchbrenner aus der 
Ibenhorſter Forſt wurde kürzlich eingefangen und in dem hieſigen Magiſtrats⸗ 
hofe abgeliefert. An einem der letzten Tage Vormittag gegen 9 Uhr be⸗ 
merkten einige Arbeiter jenſeits der Memel ein ſtattliches Thier, einen 
Elchhirſch, der ſich äſend hin und her trollte. Es dauerte jedoch gar nicht 
lange, ſo ging das Thier ins Waſſer und kam ſchnaubend über den Memel⸗ 
ſtrom und betrat am Jackſtadtſchen Grundſtück das diesſeitige Ufer. Als 
die Arbeiter ſich zur Verfolgung anſchickten, ſchlug der Elch den Weg nach 
Jakobsruh ein, trabte durch den Park nach dem Garten des Herrn Haupt⸗ 
manns Wander und von dort über die ſumpfigen Wieſen nach Senteinen, 
wo er an einem Gehöft, zwiſchen zwei Zäune gedrängt, in Schlingen ge⸗ 
fangen und gebunden a uf einem Wagen nach hier gebracht wurde. Wie 
mitgetheilt wird, wird das Thier, das ſich jedenfalls infolge des hohen 
Waſſerſtandes von ſeine m Standort verirrt hat, nach der Ibenhorſter Forſt 
zurückgebracht werden. 

— Aus der Provinz Poſen, 23. Dezember. (Geſ.) Der leidigen 
Verquickung von Religion und Nationalität begegnet man in den polni⸗ 
ſchen Gegenden der Provinz Poſen ganz allgemein. In Folge dieſer Ver⸗ 
quickung werden „katholiſch“ und „polniſch“ ſelbſt in den gebildeten Kreiſen 
für gleichbedeutend gehalten. Die Gefahr dieſer Begriffsverwirrung für die 
katholiſche Bevölkerung deutſcher Nationalität liegt auf der Hand und wird 
anſcheinend von der Behörde richtig gewürdigt. Die Regierung zu Poſen 
hat kürzlich an die Kreisſchulinſpektoren eine Verfügung erlaſſen, worin 
die Leiter und Lehrer der Volksſchulen angewieſen werden, ſich einer ge⸗ 
nauen Bezeichnung der katholiſchen Schulkinder deutſcher Nationalität zu 
bedienen. Um leicht entſtehenden Irrthümern vorzubeugen, ſollen die ka⸗ 
— Schulkinder deutſcher Zunge hinfort nicht mehr als deutſch⸗ka⸗ 

oliſche Kinder, ſondern als „katholiſche Kinder deutſcher Nationalität“ 
oder als „katholiſche Deutſche“ bezeichnet werden. Der Kreisſchulinſpektor 
des Stadtkreiſes Poſen ordnet ergänzend an, daß diejenigen kat zoliſchen 
Religionsabtheilungen, welche den Unterricht in deutſcher Sprache em⸗ 
pfangen, als „katholiſche Religionsabtheilungen mit deutſcher Unterrichts⸗ 
ſprache“ bezeichnet werden ſollen. 

— Wreſchen, 25. Dezember. Ein von ſeiner Familie getrennt le⸗ 
bender Arbeiter in einem naheliegenden Dorfe wettete in einer Schänke 
mit anderen, daß er in kurzer Zeit einen halben Liter Spiritus aus⸗ 
trinken werde. Kaum hatte er einen Theil des Spiritus ausgetrunken, 
als er ſchon beſinnungslos umfiel. Von den Männern nach ſeiner Woh⸗ 
nung gebracht, ſtarb er nach wenigen Stunden. 

— Liſſa i. P., 24. Dezember. Eine ungewöhnliche Jagdbeute wurde 
dem „Liſſaer Tageblatt“ zufolge bei der am Sonnabend im Reifener Bruch 
abgehaltenen Lappjagd zur Strecke gebracht. Ein aus einem Urwalde 
ſtammender Auerochs oder Büffel — war es freilich nicht, wohl aber ein 
kräftig entwickelter Ochſe, welcher vor etwa vier Monaten dem Viehſtande 
des Dominiums Tſchirnau entlaufen war und ſich ſeit dieſer Zeit in den 
Wäldern aufgehalten hatte. Obwohl das Thier öfters geſehen wurde, ge⸗ 
lang es doch nie, demſelben näher zu kommen. Nun aber, am Sonn⸗ 
abend, nachdem ſchon mehrere Stück Rothwild erlegt worden waren, ging 
auch endlich der wild und ſcheu gewordene Ochſe in die Lappen. Ein 
wohlgezielter Schuß aus der Büchſe des Oberamtmanns Herrmann⸗Morat⸗ 
ſchewo hatte dem ſeltſamen Waldbewohner ein schnelles Ende bereitet, 
Unter den Jägern war darob große Freude, ganz beſonders aber auf dem 
Dominium Tſchirnau, daß man den „Verlorengegangenen“ — wenn auch 
todt — endlich wiedergefunden hatte. 


— — — — — — üwöD— — 
Chaiſelongue lag, und zog ſich einen niederen Seſſel an ſeine 
Seite, er lächelte ſie inni an, ſo ſchön wie jetzt war ſie ihm 
auch als Victoria regia nicht erſchienen. 

„Wilkens war ſoeben hier, um uns dem Tod ſeines Söhn 
chens mitzutheilen. Die arme Frau fol ganz aufgelöſt vor 
Schmerz ſein, und auch er iſt tief erſchüttert.“ 

„Wie traurig! Sie leben in keiner glücklichen Ehe, und ſo 
verliert ſeine Frau in dem Kinde alles.“ 

„Nicht ſo, Rudolf. Sie gewann durch den Tod desſelben 
ihren Gatten zurück.“ 

Sinnend hing ſein Blick an dem ſchönen, ſtillen Antlitz, in 
deſſen wunderbaren Augen ein eigener Glanz ruhte, dann ergriff 
er ihre Hand und fragte liebevoll: „Ich rathe wohl nicht falſch 
mein Liebling, daß du ſelbſt an der Verſöhnung den Löwenan⸗ 
theil haſt. Beichte mir, Viktoria, damit ich noch ſtolzer auf meine 
ſchöne Gemahlin ſein kann.“ 

„Du irrſt, Liebſter, ich habe Hauptmann Wilkens nur in 
Gegenwart ſeiner Frau mit ſehr ſchroffen Worten emen anonymen 
Brief zurückgegeben, worin ihm ſeine Huldigungen für mich vor- 
geworfen wurden. Ich ſagte ihm dabei, daß ich ſeine Achtung 
verlange, jeden Uebergriff aber ernſtlich verbiete. Es hat ihn 
ſchwer verletzt, und dann kam die qualvolle Nacht hinzu, in der 
fein Söhnchen mit dem Tode rang und auch wirklich ſtarb. Der 
Allmächtige hat das Uebrige gethan und ich bin froh, daß beiden 
Gatten nun in einander der beſte Troſt beſchieden wird.“ 

„Meine Victoria regia, meine ſiegende Königin“, murmelte 
er 1. ihre Hand an ſeine Lippen ziehend, doch ſie litt es 
nicht. 

Nein.“ bat ſie, neben ſeinem Lager niederknieend, 
du böſer, lieber einziger Mann, du darfſt mir nie mehr die Hand 
küſſen wie — ehedem Jetzt erlaube ich einzig und allein einen 
Kuß auf die Stirn.“ 

Und mit lieblicher Demuth neigte ſie ihm dieſelbe entgegen, 
lächelnd jedoch bog er den ſchönen Kopf zurück und ſchloß ihre 
Lippen mit den ſeinen. (Fortsetzung folgt) 


„nein, 


r 
- 


dazu beitragen möchte, um dem nicht um feinen 16ſtündigen täg- 
lichen ſchweren Dienſt zu beneidenden Perſonal eine ſchöne Freude 
bereiten zu können. Da nur die Baareinnahme zur Ver⸗ 
theilung gelangt, ſo dürfte es ſich empfehlen, am Neujahrstage 
Gutſcheine nicht in Zahlung zu geben. Um die Vertheilung der 
Gratifikation gleichheitlicher handhaben zu können, wäre es ferner 
noch angezeigt, daß die Fahrgäſte für etwa an jenem Tage zuge⸗ 
dachtes Trinkgeld vom Schaffner dafür Fahrſcheine löſen, damit 
die Kutſcher und Stallleute wenigſtens am Neujahrstage mit den 
Schaffnern gleich geſtellt werden können, da doch ſonſt an den 
übrigen Tagen die Schaffner ſich immer eines kleinen Ueberver⸗ 
dienſtes durch Trinkgeld erfreuen können, während die Kutſcher 
und Stallleute hieran keinen Genuß haben. Die Karten haben 
am Neujahrstage aus dieſem Anlaſſe keine Giltigkeit. 
Der regelmäßige Paſfagier-Dampferverkehr zwiſchen Thorn 
und Zlotterie an den Wochenmarktstagen iſt wieder aufgenommen. 
— Aus dem Antisemitenlager. Der antiſemitiſche Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Liebermann v. Sonnenberg beabſichtigt in Brom⸗ 
berg, Thorn, Inowrazlaw und Graudenz Vorträge zu halten. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Berlin, 27. Dezember. Heute verkündete der Vorſitzende der 
3. Strafkammer des Landgerichts 1 das Urtheil im Nachtragsprozeß 
Hugo Loewy. Der Gerichtshof nahm als erwieſen an, daß der Ange⸗ 
klagte durch Vorſpiegelung falſcher Thatſachen den Zeugen Hahn in 
ſeinem Vermögen geſchädigt habe. Mildernde Umſtände wurden nicht 
gewährt. Der Gerichtshof hob die durch frühere Erkenntniſſe gegen 
den Angeklagten verhängten Strafen von 4 Jahren 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß auf und erkannte auf eine Geſammtſtrafe von 5 Jahren 
Zuchthaus und 6 Jahren Ehrverluſt. 

Paris, 27. Dezember. Geſtern Abend wurden ſämmtliche 
IOeganiſatoren der Suppenanſtalten feſtgenommen, nachdem durch ge⸗ 
naue Beobachtung erwieſen worden, daß Anarchiſten in den Anſtal⸗ 
ten die dort erſchienenen Brotloſen zum Mord: aufreizten und daß 
die Organifatoren von dem Vorgehen der Anarchiſten genau unter⸗ 
richtet waren. 


2 Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 
Waſerſtände der Weichſel und Brahe 
Morgens 8 Uhr 


Jocales. 
Thorn, den 28. Dezember 1893. 

X. Das alte Jalir iſt zu Ende, das neue bereitet ſich vor, 
uns ſeine Pforte zu öffnen. Mit heiterem Gruß, mit dampfen⸗ 
dem Becher und dem Lächeln der Freude ladet es uns ein, ſein 
Reich zu betreten, aber die Menſchen find nachgerade etwas miß. 
trauiſch geworden gegen die allbekannte frühere Auffaſſung: Neues 
Jahr, neues Glück! Die Völker wo nen in Frieden nebeneinander, 
die Säbelraſſelei, die einſtmals ſo gern geübt wurde, hat im All⸗ 
gemeinen aufgehört, und nichts hindert, tüchtig zu ſchaffen und 
am Erfolge der Arbeit ſich zu freuen. Aber da ſitzt der Haken, 
man glaubt nicht mehr an den Erfolg, man iſt hier mißtrauiſch, 
da kleinmüthig, dort verdrießlich geworden, weil die Dinge ſo oft 
nicht jo gehen, wie ſie ſollen, und die ſchönſte Rechnung durch 
irgend ein Exempel geſtört wurde. Zum neuen Jahr hat man 
dann immer wieder gehofft, das neue Jahr aber blieb wie das 
alte oder ward theilweiſe noch ſchlimmer, allerlei ungünſtige Zwiſchen⸗ 
fälle traten ein und am Ende hieß es dann: Pack dich! Auch dem 


letzten Jahr wird kaum das meiſte Gute nachgeſagt werden, und . a in Thorn ift für den 7. Januar in Ausfiht ger | Meidiier - Thorn, den 28. Dezember. 1,60 über Null 
wenn das neue Jahr, wie ſtets, auch laut genug begrüßt wird, nommen. 7 8 Warſchau den 24. Dezember 23633, , 
ſind ein paar Tage vorüber, iſt alles wieder beim alten, das neue 88 Sur Verpachtung oon SKebeftellen auf den Thorner Kreis- 5 Brahemünde den 27 Dezember 400 205 
Jahr erſcheint ſchon wieder als ein altes Jahr. Das find Stim- Kauſſeen für die Zeit vom 1. April 1894 bis dahin 1897 ift ein Brahe: Bromberg den 27. Dezember 5,26 „ 


Bietungstermin auf Mittwoch den 10. Januar 1894 Vorm. 10. 
Uhr im Sitzungszimmer des Kreisausſchuſſes (öHeiligegeiſtſtraße 
Nr. 11) hierſelbſt anberaumt, zu welchem Bietungsluſtige einge⸗ 
laden werden. Die Zulaſſung zum Gebote iſt von der Hinter⸗ 
legung einer Kaution von 600 Mark in baarem Gelde, Staats⸗ 
papieren oder Kreisanleiheſcheinen nebſt Zinsſcheinen abhängig. 
—, Da zur Zeit die Frage der Herſtellung von Kleinbahnen vielfach 
erörtert wird, und mannigfache Projekte in dieſer Richtung feſtere Geſtalt 
zu gewinnen ſcheinen, ſo dürfte die Mittheilung intereſſiren, daß bei Klein⸗ 
bahnen, welche mit Lokomotiven betrieben werden, von der Anlegung von 
Schutzſtreifen abgeſehen werden kann, ſo lange nicht etwa beſtimmte Er⸗ 
fahrungen deren Nothwendigkeit an einzelnen Stellen ergeben haben. Im 
Allgemeinen iſt den Anforderungen ſchon dadurch hinreichend genügt, wenn 
durch entſprechende Einrichtungen dem Auswurfe aus dem Aſchenkaſten 
der Lokomotiven vorgebeugt wird. Die Forderung anderweiter Schutz⸗ 


mungen und Strömungen der Zeit, gegen die ſich ſchwer etwas 
ausrichten läßt, auch da will die Zeit ihr Recht haben. Wir 
haben im neuen deutſchen Reiche ſchon Jahreswenden erlebt, die 
von jedermann ſo ſeelensvergnügt gefeiert wurden, als ob es 
nächſtens Hundertmarkſcheine vom Himmel herunterſchneien 
würde. Ein ſolcher Leichtſinn iſt unter Umſtänden frivol und 
entſchieden zu verwerfen, aber ebenſo zu tadeln iſt die trübe 
Stimmung, die alles nur grau in grau erblickt. Gewiß mancher 
Mann hat ſein rechtſchaffenes Päckchen zu tragen, traurige Ev 
fahrungen beugen die meiſten Menſchen und nur wenige kämpfen 
andauernd tapfer gegen ein widriges Geſchick an, aber man ſoll 
ſich doch nicht tiefer drücken laſſen, als gerade erforderlich iſt. 
Wer auf feine Lebenstage zurückblickt, wer aufmerkſam die ein, 


Hansdels nachrichten. 
Thorn, 28. Dezember. 
Wetter leichter Froſt. 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen unverändert, 128 29pfd. bunt 128 Mk., 130/32pfd. hell 131/32 

Mk., 134/35pfd. hell 134 Mk., 129pfd. hell, aber bezogen 121 M. 
Roggen unverändert, 121 22pfd. 113/14 Mk., 123025pfd. 115/16 Mk. 
Gerſte feine Brauw. 138/144 Mk., Futterw. 101/103 Mt. 
Erbſen Fntteew. 121/28 Mk. 


Belegrapbifche Sechtußcourſe. 
Berlin, den 28. Dezember. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 28. 12. 93. 27. 12. 98. 


Ruſſiſche 9 Jassa, P 
zelnen Perioden jeines Wollens und Wünſchens und Werdens maßregeln ſoll, dem Vernehmen nach, jedesmal nur im Falle eines dringenden ee ue en HERD 9 25 
vergleicht, der wird da finden, daß in ſeinen Rechnungen mancher 1 und zwar innerhalb der Grenzen des abſolut Nothwendigen Preußziſche 3 proc. Conſols 85,75 88.70 
Poſten nicht ſtimmt, daß er hätte dies jo machen und jenes unter: | 5 N, ARE RIES f Preußiſche 3%, proc. Conſols 100,25 100,25 
laſſen können, und wie endlich trotz alledem doch neben manchem fabrik e oe een oe e e en bed ice den 90 . 56 a a 1 106,80 106,90 
trüben Tag mancher Hal Tag kam. Und 57 Geduld, Ant von einem Rittmeiſter a. D. in Berlin erworben hat, bi bereits große Bilde N uibattanepfuhbeiete 64.25 940 

und Genügſamkeit läßt ſich die Zahl derjenigen Tage, an welche Aufträge auf dieſen Artikel, unter anderen vom preußiſchen Kriegsmini⸗ Weſtpreußiſche 3¼ proc. Pfandbrieſe 96.70 96. 
man jo gern zurückdenkt, die einem des ſcheidende ungünſtige Jahr ſſterium, erhalten 2 8 Bahnſtrecke Thorn⸗Marienb Dianne denn Aubell u 174,25 12 
Z (%% Mut dr Bars Zioruerinbug | Deere Bunt 149% 10200 
ER Being denn e a e De b 1 jähriger, ſehr ſchwerhöriger Mann vom Zuge erfaßt und auf der Stelle Weizen! DRS - 1 100 5 

ollte das Prinzip beim ritt ins neue Jahr ſein, es wendet getödtet. . ein . 
manches zum Guten, was ſehr wenig erfreulich erſchien. Nicht Viehmarkt. Auf dem heutigen Viehmarkt waren aufgetrieben: Nele 125 1 New⸗Nor | 4.77 ih 
die Hoffnung ſich ſtören lafjen; nicht die Freude am eigenen Werk, 60 Schweine, darunter 5 Fr „url en 35—38, magere mit Dezember. 126,75] 126,50 
nicht den Frohſinn, der das Leben verſchönt, dann wird auch 134 Mk. pro 50 Klgr. Lebendgewicht bezahlt. ge April 130,25 129,75 

Remi ; * Gefunden ein Portemonnaie mit Inhalt in der Breiteſtraße, ; 
« Gef Mai = 
manche Gewitterwolke am Himmel des Menſchenlebens vorüber⸗ „ ; f 9 8 Näheres i lizei⸗Se⸗ . 131, 130,50 
ieh d aus dem drohenden Gewölk wird ſchließlich sed jein goldener Ohrring in der Kloſterſtraße. äheres im Polizei⸗Se Rüböl: Dec.⸗Jan 46.30 46.30 
ziehen, und aus dem ] ich wieder | kretariat. A n 

der blaue Himmel hervorlachen. Ein volles Glas, ein tiefer „ Verhaftet 9 Perſonen. ar 8 Epiritus: 2955 1 300 46,90 

i ickli ) Von der Weichſel tiger Waſſerſtand der Weichſel 1,60 Meter „90 
Trunk, ein glückliches, geſegnetes neues Jahr! u fer ii ft 9 12 — Heutiger Waſſerſtand der Weichſel 1, ; 70er loco. 31,50 31,60 
— Perſonalien. Der Erſte Gerichtsſchreiber bei dem Amts, e Ap f 2120| :31,20 
gericht in Danzig, Kanzleirath Burchardt, iſt auf ſeinen Antrag ä N ET 3 ‚10 37,10 
mit Penſion in den Ruheſtand verjegt worden. Es find ernannt Wohlthätigkeits⸗ Reichsbank⸗Disc ont 5 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 5 ¼ reſp. 6 pCt. 


worden: Der Aktuar Steffen in Marienwerder zum Oberlandes⸗ 
gerichtsaſſiſtenten und der diätariſche Gerichts ſchreibergehilfe und 
Dolmetſcher Bulinski bei dem Amtsgericht in Thorn 
zum Aſſiſtenten mit der Funktion als Dolmetſcher bei dem 
Amtsgericht in Mewe. 

88 Perfonalien aus dem Kreiſe Thorn. Oer Beſitzer Lorenz 
Colbeckt aus Dorf Birglau iſt zum Gemeindevorſteher für die 
genannte Gemeinde gewählt und als ſolcher vom kgl. Landrath 
beſtätigt worden. — Der Töpfermeiſter A. Gryczynski zu Pod⸗ 
gorz iſt zum Bürgermeiſter⸗Stellvertreter für Podgorz gewählt 
und als ſolcher von dem Regierungs⸗Präſidenten beſtätigt worden. 

Vortrag Dahn. Die Ortsgruppe Thorn des allgemeinen 
deutſchen Schulvereins wird am 1. Januar die Freude haben, 
einen werthen Gaſt zu begrüßen, Herrn Profeſſor Dahn⸗Braun⸗ 
ſchweig. Zu Ehren deſſelben wird an dieſem Tage im kleinen 


Saal des Artushofes ein deutſcher Abend mit Damen veranſtaltet 


werden, wobei Herr Profeſſor Dahn einen Vortrag halten wird 
über „eine Ehrenpflickt des deutſchen Volkes.“ — Ohne einer 
Einführung durch ein Mitglied des Vereins zu bedürfen, hat 
jedermann zu der Verſammlung freien Zutritt, jeder iſt willkommen, 
der den Beſtrebungen des Vereins ſein Intereſſe entgegenbringt. 
Da Herr Profeſſor Dahn zu den tüchtigſten Rednern des allge⸗ 
meinen deutſchen Schulvereins gehört, wie den älteren Mitgliedern 
unſerer Ortsgruppe von ſeinem früheren Vortrage her wohl noch 
in Erinnerung ſein dürfte, ſo ſei an dieſer Stelle noch ganz be⸗ 
Jonders auf den Vortrag am 1. Januar hingewieſen. 

Der Landwehrverein veranſtaltet am Sonnabend Abend 
im großen Saale des Schützenhauſes für die Mital ieder und 
deren erwachſene Angehörige ein Wurſteſſen nebſt Ver looſung 
und Tanz. : 

2 Stenßenbahn. Die Baareinnahme am Neujahrstage (But: 
ſcheine ausgeſchloſſen) hat die Geſellſchaft, wie in den Vorjahren, 
als Neujahrs⸗Gratifikation zur Vertheilung an das geſammte 
Perſonal beſtimmt. Es wäre daher wirklich wünſchenswerth, daß 


“ Podgorz, 27. Dezember. Nachdem der 17 
Verein viele Ortsarme und Waiſen durch reichliche Gaben zum Weihnachts⸗ 
feſte erfreut hat, wurde heute im Vereinslokal (Schmul) wieder eine Vor⸗ 
ſtandsſitzung einberufen, um über ein Vergnügen zu berathen. Es wurde 
u demſelben eine Theateraufführung in Ausſicht genommen, welche von 
hieſigen wohlthätiggeſinnten Damen und Herren am 3. Februar ausgeführt 
wird, nachdem der Verein für den 6. Januar bereits einen Maskenball 
zu veranſtalten beabſichtigt. Beide Vergnügen finden im Lokale des Herrn 
Schmul ſtatt. 


Vermichtes. 


Die Warſchauer Proviant⸗ und Foura ge⸗ 
magazine ſind von einem Feuer zerſtört worden. Es ſoll 
ſich um vorſätzliche Brandſtiftung handeln. Die Polizei nahm 
zahlreiche Verhaftungen vor. — In den großen Städten Nord— 
amerikas herrſcht erſchreckliche Arbeits loſigkeit. In New Pork 
giebt es 80 000, in Chicago 120 000 und in Philadelphia 
150 000 Arbeitsloſe. — In Paris iſt auf dem Oſtbahnbofe ein 
Sack mit 80 000 Fr. Werthſtücken welche von einem Wechſel⸗ 
agenten an die elſaß⸗lorhringiſche Bank aufgegeben worden waren, 
abhanden gekommen. Vom Diebe fehlt jede Spur. — In dem 
Fahrkartenprozeß gegen Angeſtellte der Mecklenburgiſchen Fried⸗ 
rich Franz⸗Bahn wurden 7 Schaffner freigeſprochen, 5 zu je 8 
Monat, 3 zu je 6, 3 zu je 4 Monat, einer zu 5, 1 zu 4 und 
einer zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt. Von den angeklagten 
Fahrgäſten wurde einer zu 4 Monat Gefängniß, einer zu 10 
Tagen verurtheilt, 2 wurden freigeſprochen. — Beim Einſturz 
der Gallerie in der Kohlengrube „Piquette“ bei Lüttich ſind 
zahlreiche Bergleute verunglückt. — In Abilene (Nordamerika) 
kam man einem Komplott auf die Spur, die älteſte Tochter des 
Präſidenten Cleveland zu entführen. Natürlich war es auf das 
Löſegeld abgeſehen. — Aus der Poſtkaſſe zu Hattersheim (Main⸗ 
gau) wurden 12 00 M. in baar, für 100 M. Poſtwerthzeichen 
und für 500 M. Verſicherungsmarken geraubt. — Bei Griaſi 
(Rußland) find bei einem Eiſenbahnunfall 20 Waggons zerlrüm⸗ 


London⸗Discont 3 pt. 
er — —— — 
Litterariſches. 


„Die Romanwelt“, das neue journaliſtiſche Unternehmen, das die 
belletriſtiſche Preſſe Deuiſchlands um die erſte periodiſche Erzählungsſchrift 
im großen internationalen Stile bereichert hat, hat nunmehr ihr erſtes 
Quartal hinter ſich. Mit Heft 14, das nächſter Tage erſcheint, beginnt das 


zweite Quartal. 
Es weiſt zwei neue größere Bereicherungen auf. Zunächſt den Be⸗ 
Friedrich Spielhagen: „Stumme des 


En des neueſten Romans von 
Darin ſchildert der Altmeiſter des deutſchen Zeitromans eine 


immels.“ 
jener markigen Geſtalten des nordiſchen Adels, die er ſeit je ſo meiſterhaft 
zu treffen wußte. Die nordiſche deutſche See, die den meiſten Schöp⸗ 
fungen der Spielhagen'ſchen Phantaſie ihr ſeeniſches Gepräge verleiht 
bildet auch hier den mächtigen Hintergrund, von dem ſich die Menſchen⸗ 
ſchickſale abheben. 

Daneben beginnt in Heft 14 der „Romanwelt“ die deutſche Ueber⸗ 
ſetzung des Lemaitre'ſchen Romans „Die Könige“ zu erſcheinen. Dieſer 
Roman hat in Frankreich wie im Auslande bedeutendes Aufſehen erregt. 
Er rechtfertigt die Aufmerkjamfeit ſowohl durch die feingebildete Form, in 
der das Haupt der Pariſer Kunſttritik ein Meiſter iſt, wie durch den 
realiſtiſch⸗phantaſtiſchen Inhalt. Die Geſchichte ſpielt im Jahre 1900 und 
ſchildert die Zerſetzung eines europäiſchen Fürſtengeſchlechts und die ſoziale 
Entwickelung, die unter und durch dieſe Zerſetzung zu gleicher Zeit der 
Staat erfährt. Als die Dramatiſirung dieſes Romans vor kurzem in 
Paris aufgeführt werden follte, hieß es, die Cenſur habe das Stück aus 
Rüchſicht auf einen europäiſchen Hof verboten. Indeſſen zeigt ſich, daß der 
Verfaſſer in echt künſtleriſcher Weiſe jede Anſpielung vermieden hat, die 
etwa die politiſche Klatſchſucht befriedigen könnte. Keiner der europäiſchen 
Höfe kann ſich im beſonderen getroffen fühlen; und ſo erwies ſich denn 
auch das Cenſurverbot als blinder Lärm. 

Ferner weiſt Heft 14 der „Romanwelt“ die Fortſetzung der beiden 
großen Romane „Es war“ von Sudermann und „Schweſter⸗ 
Seele“ von Ernſt von Wildenbruch auf, mit denen das ganze Unter⸗ 
nehmen ſo hoffnungsvoll eingeleitet wurde. Daneben gehen einige kleinere 
feuilletoniſtiſche Beiträge. 

i Die Ausſtattung iſt die nämliche wie im erſten Quartal. Insbe⸗ 
ſondere iſt es erfreulich, daß das Papier vortrefflich und der Druck von 
muſterhafter Klarheit iſt. [Allgem. Ztg.] 


ein jeder durch rege Benutzung der Straßenbahn ſein Scherflein 


Bekanntmachung. 
Bei den hieſigen ſtädtiſchen Schulen ſowie 
an der ſtaatlichen gewerblichen Fortbildungs⸗ 
J jchule hierſelbſt ſoll ein Zeichenlehrer ange⸗ 
ſtellt werden. 
Das Gehalt der Stelle beträgt 1800 Mk. 
und ſteigt in 6 512700 f Perioden um je 
150 Mk. bis auf 2700 Mk. Dafür ſind bis 
zu 30 Zeichenſtunden wöchentlich, und zwar 
je nach . in ſtädtiſchen Schulen 
oder in der ſtaatlichen gewerblichen Fortbil⸗ 
dungsſchule, zu ertheilen. ' 
nter den Bewerbern werden ſolche vor⸗ 
zugsweiſe berückſichtigt werden, welche auch in 
er Methode des Körperzeichnens, wie es in 
der Handwerkerſchule zu Berlin eingeführt 
iſt, geprüft ſind. 
eldungen, unter Beifügung der Zeug⸗ 
niſſe und eines kurzen Lebenslaufs find bei 
Thorn, den 16. Dezember 1893. Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft 


der agiſtrat. . Kieferne Bretter jeder Art und Mauerlatten⸗ 
1 Bekanntmachung. „Bauhölzer zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. 
Wir nehmen ee 2 diejenigen Haus⸗ d e per. e rg 7 


'Geschäftsbücher-Fabrik, Buch - u. Steindruckerei 


IC, Sach el, 


Prämiirt mit der Königlich Preussischen Goldenen Staats-Medaille, sowie mit 
den höchsten Auszeichnungen auf allen Welt- und vielen anderen Ausstellungen. 


Agentur und Lager 
bei 


Walter Lambeck, Thorn. 


Alle couranten Liniaturen stets am Lager. Extra-Anſertigungen in kürzester Frist, 


BE Vervollkommneter Metall-Draht-Einband. gt Verkauf zu Fabrik-Preisen. ag 


KT 


nenn 
8 * 
Einen Lehrling 
zum ſofortigen Eintritt ſucht (3 9) 
M. Loewenson, Goldarbeiter. 
— — — — 
ulmerſtr 2 (Marktecke) iſt die 2. Et. 
befteh. a. 6 Zim. m. Entree u. a. 
Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
Siegfried Danziger, 
2 m. Z. 1.107. 1 v. Neuſt Markt 23 II. 
Dei bisher v. Hrn. Garniſon⸗Pfärrer 
Rühle bew. I. El. v. 5 Zim u. 3, 
Srückenſtr. 4 m. a. ohne part.⸗Bure z. 1. 
April anderweitig z. verm. Ad. Kunz. 
E u, auch zwei möbl. Zim vom 
1 Januar 1894 zu vermiethen. 
Klofterſtraß⸗ 20 parterre. 


N m „Wa ushen‘“ 
find mehrere kleine u. große möbilirt. 
Wohnung mit auch ohne Penf. zu verm. 


De 1. Etage ut zu vermiethen 


(4940) Melliuftraße 82 Coppernicusſt. 21. G. Schnitzker 
Eine herrſchaftk Wohnung, 


1 Buchhalterin, 4 Zimmer, mit ſepar. verſchließb. Kor⸗ 
halb gogen Nachnahme, 8 Tage Probezeit! 


5 welche in einem größeren Geſchäft thä -] dor, Küche, Nebengelaß ꝛc. Waſchküche, 
e ift, ſucht vom 1. Januar od. ſpäter] Trockenboden Gartenſtr. 64 ſofort 


mert und 3 Fahrbeamte getödtet bez. verletzt worden. 
u. (fi ( 9 
Hückſel! 


Roggenſtrohhäckſel, 
Weizenſtrohhäckſel, 
Haferſtrohhäckſel 
ſucht zu kaufen und erbittet 

Offerten 


Jacob Hirsch, 


Bromberg, 
Danzigerſtraße 23. 


— — — 


gut erhalten, billig zu verkaufen. 


Em; 
alle 
Me: und Lichtschläger, im Preise von 
7 Mar 


k, 9 Mark und 10 Mark bei Mehr- 
bnahme billiger. Versand nach ausser- 


befiger, in deren Händen ſich noch Quartier⸗ fehle meine diesjährigen edlen 
ädchen als ; 


billets von dieſem oder dem vergangenen anarien- Vögel 
ärterin. 
Aufwärterin. 


Jahre befinden, aufzufordern, letztere bis on 

3. 2 2 a i 1 u 5 ; 

tunden im Einquartirungsamt abzugeben, 2 

5 0 Se Perſönliche Meldungen im Hauſe, 
Breiteſtraße 35, 1 Treppe von 
11—12 Uhr Vormittags. 


um demnächſt die Auszahlung der Servis⸗ 
entſchädigung bewirken zu können. 

Marie Dietrich. 
6 


Thorn, den 20. Dezember 1893. 


Der Wagiſtrat. 


— ——— Etelung. Gute Referenzen ſtehen zur] zu vermiethen. (4901) 
2 Lehrlinge zur Schloſſerei verlangt 


Seite Gefl. Offerten unter D. G. durch emiſen, Pferd Kl. 5 
A. Wittmann, Mauerſtraße 70. 2 f 4 K. lin 1 


die Exped. d. Zig. erbeten. (4779, jogl. z. verm. S. Blum, Culmerſtr. 


0 


FO 8 
PAR 1 u 8 
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Statt besonderer Meldung. 


Heute Mittag verschied sanft 
nach schweren Leiden unser 
jüngstes Töchterchen 
Stephanie 
im Alter von 8 Monaten. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Bator und Frau 
Die Beerdigung fludet am Sonn- 
tag, den 31. d. Mts, Nachm. 
2½ Uhr statt. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung folgender Hebeſtellen 
auf den Thorner Kreischauſſeen für die 
Seit vom 1. April 1894 bis dahin 1897 
und zwar: 

1. der Hebeſtelle Lubianken, 


(Chauſſee Thorn-Culm und Culmſee⸗ um- 
Renczkau) mit Hebebefugniß für Ira 
bezw. 7 ½ Kilometer, Arac- 
2. der Hebeſtelle Kunzendorf, Rothwein- Punse 1 
(Chauſſee Culmſee⸗Renczkau) mit Hebe⸗ portwein 
befugniß für 7½ Kilometer, ein- 
3. der Hebeſtelle Pluskowenz. Ananas 


(Chauſſee Culmſee⸗Wangerin) mit Hebe⸗ 
befugntß für 11½ Kilometer, 

4. der Hebeſtelle Brzeczno, 
(Shaufjee Gremboczyn⸗Gronowo und 
Tauer mit Hebebefugniß für 7½¼ Kilo- 
meter, 

5. der Hebeſtelle Gr. Baeſendorf, 
(Chauſſee Thorn⸗Scharnau) mit Hebe⸗ 
befugniß für 7%, Kilometer, 

6. der Hebeſtelle Sternberg, 
(Cbauſſee Thorn Culmſee) mit Hebe⸗ 
beiuguiß für 11¼ Kilometer, iſt ein 
Bietungstermin auf 


Mittwoch, 10. Januar 1894, 
Vormittags 10 Uhr 

im Sitzungszimmer des Kreis-Aus⸗ 
ſchuſſes — Heiligegeiſtſtr. 11 — bier: 
ſelbſt anberaumt, zu welchen Bietungs⸗ 
luſtige hierdurch eingeladen werden. Die 
Zulaſſung zum Gebote iſt von der 
Hinterlegung einer Kaution von 600 
Mark in baarem Gelde, Sta atspapieren 
oder Kreisanleiheſcheinen nebſt Zins: 
ſcheinen abhängig. 

Die Ertheilung des Zuſchlages bleibt 
dem Kreisausſchuß vorbehalten. 

Die Pachtbedingungen werden 
Termin bekannt gemacht. 


Der Kreisausſchuß. 


empfiehlt 


Eduard Lissner, 


Culmerſtr. Nr. 2. 


Zum Neujahrsfeste 


empfiehlt verſchiedene Punſchextrakte: 
Burgunder-, Shlummer-, 
Kaiſer-, Ananas: und Arrac- 
Tunſch 
in beſter Qualität 
G. Hirschfeld, Culmerſtraße 6 
und Filiale ’ Breitefte. 


Echte Düsseldorfer 


PInsch-ESsenzen| _ 


empfiehlt i 
A. Mazurkiewicz. 


Alleinige Niederlage 
der ſo beliebten Königsberger 


Getreide Brei = Hefe. 


Gerſtenſtraße 16, II, linke 


im 
4945 


Krahmer. 24 1 ee Ecke). 
glich friſche Sendungen. 
Bekanntmachung une 
Poſtanweiſungen im Verkehr mit F 
GERN: kö ch 12 am 
5 ab können na 
Gelegen Zahlen bis zum Betrage A 66% 
von 500 Franken im Wege der Poſtanwei⸗ Tnorn 6 f 


jung durch die Deutſchen Poſtanſtalten ver⸗ 
mittelt werden. 

Auf den Poſtanweiſungen, zu deren Aus⸗ 
ſtellung Formulare der für den internatio⸗ 
nalen Poſtanweiſungsverkehr vorgeſchriebenen 
Art zu verwenden ſind, iſt der dem Em⸗ 
glänger zu änßlenbe Betrag in Franken und 

entimen anzugeben. 

Die Poſtanweiſungsgebühr beträgt 20 Pf. 
für je 20 Mk. oder einen Theil dieſer Summe 
Der Abſchnitt kann zu ſchriftlichen Mitthei⸗ 
lungen jeder Art benutzt werden. 

n dem Verkehr nehmen in Griechenland 
zunächſt nur die Poſtanſtalten in Athen, Pi⸗ 
räus, Syra, Volo, Patras und Corfu Theil. 

Ueber die 0 onſtigen Verſendungsbedingungen 
ertheilen die Poſtanſtalten auf Erſordern 
Auskunft. 

Berlin W., den 16. Dezember 1893. 


erbittet Aufträge von Drucksachen 


ebenso 
Liqueur- und Wein-Etiquettes 
liefere in tadelloser u..d sauberster 
Ausführung zu civilen Preisen. 
Muster stehen zu Diensten. 


1 


Bei grösseren Aufträgen 
* von . billigste Preise nach 


Der Staatöjecretür, 55 ic Poſtamts Vereinbarung. 
Oeſſentliche XXXXXOXX XXX 
Zwangsverſteigerung. + Hoffmann- 


Freitag, 29. Dezbr.. Vorm 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
1 uußh Spiegel, 1 eich Kommode, 
1 Speiſeſpind, 13 Wandbilder. 1 
ſicht kl. Spind u. 1 Handwagen 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
baare Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 28. Dezember 1893. 
Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A 
Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 


Freitag, den 29. d. Mis., 
Nachmittags 2 Uhr 
werde ich bei der verwittweten Frau 
Elisabeth Majewski, hierſelbſt Brom: 
berger Vorſtadt, I. Linie 
1 Repoſitorium, 2 Sophas mit 
buntem Bezug, 1 lang. Spie⸗ 
gel mit mahag. Rahmen, 1 
mahag. Kommode, 1 mahag. 
Wäſcheſpind, 1 groß. Geſell⸗ 
ſchaſtstiſch und 2 kl. Tiſche 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 69755 
lung verſteigern. (4951) 
Thorn, den 28. Dezember 1893. 
Bartelt, Gerichts vollzieher. 


Anuechte, Mägde, Burſchen, 
Kuhfütter er ic. 


und Harmoniums u 
unter Garantie z. Fabrikpreiſen, —.— 
wärt zur gefl. Probe franko, 
bequemer Jahlweiſe 


Georg Hoffmann, 
Berlin SW.19, Jeruſalemerſtr. 14. 


Wer ein wirklich gutes 
Musikwerk WE 


am billigſten kaufen will, namentlich 


Musik-Automaten, 


wende ſich an die reihen 39 von 


Carl Preiss, Breiteſtr. 32 
Reparaturen an Mufikwerken fauber u. billig 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin 


Neue Promenade 5, (4414) 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsa it 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei 
mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franko, 


— 
SE ME FE ce ri MER ED 


N m 5 1 . Ba Gandersheimer 
oſlenfrei nachgewieſen dur ( 5 
H. . Pruss, Nane 22. Mauerſtraße 22. Sanitätskäſe. 


Pruck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von rnzt Lambeck n Thorn. 


GUMMINCHUNE 


Neujahrs- Gratulaiions-Karten Circus 


D. Bramsteln, 


Breitestrasse 14. 


jeder Art, 
ganz n e Sorten und e 
Billige Breite, Qualität unübertroffen. 
wie bekannt bei 


Blumenfeld & Goldkette, 
horn. 
itag, den 29. d. Mts, 
Abends 8 Uhr: 
Auf vielſeitigen Wunſch: 
Ein Traum im norwegiſchen Gebirge 
oder 
Elfriede unter den Zwergen, 
große Ausſtattungs⸗Pontomime m. Ballet, 


Se Die Direktion. 
Landwehr- 8 5 


Sonnabend, den 30. d. Wis, 
Abends 8 Uhr 
im Schützenhause 
für die Kameraden und deren 
erwachſene Angehörige 


in verschiedensten Formaten, in 
—— ein- und mehrfarbigem Druck: — | 


Visiten-, Verlobungs-, Einladungs- Ber 
und Menu-Karten 


in sauberster Ausführung auf „Dürener-Cartons, | 
in eleganten Kästchen, 


Feinste Dürener Briefpapiere 
empfiehlt de Rathsbuchdruc kerei 


Ernst Lambeck. 
Neujahrs-Karten 


in schönster Auswahl bei 


E. F. Schwartz. 


—— —— ͤp—Ǘͥ—U[ — —„—V— —— 
“Hiermit. die ergebene Anzeige, dass ich eine 


grosse Ausstellung Wurstessen 
in 
= Verloosun 
Neujahrskarten 1 
ernsten, humoristischen und satyrischen Inhalts e ie dh 
über 1000 Muster, ’ 1 wollen die ( 


mit dem heutigen Tage eröffnet habe und zur geneigten Ansicht und 
Benutzung einlade; gleichzeitig empfehle meine 


lithographirten und in Goldheissdruck gefertigten 


Neujahrskarten 


mit Namenunterdruck, schon von 12 Stück an, welche in 


lithographirte Visitenkarten 


auch nur von mir allein gefertigt werden, ferner halte 


grosses Lager 
— == Kotillon-Orden 


we Ber Vorstand. 
Handwerker⸗Verein. 


Sylvester-Vergnügen 
im Schützenhanſe 
Geſang, Theateraufführung 
und Tauz. 
Mitglieder frei, durch Mitglieder einge⸗ 
führte Gäſte zahlen 75 Pf. 


Allgemeiner deutsch, Schulverein, 


Ortsgruppe Thorn. 
Montag, d. 1. Januar 1894, 
Abends 7½ Uhr 
im kleinen Saal des Artushof: 


Deutscher Abend 


8 mit Damen. Be 
* t d 9 ® 
Comptoir-, Wochen, Wand- und Abreisskalender, n ee, 


Conto-Bücher, des deutſchen Volkes. 
feinste rheinländische Postpapiere, Kanzlei-, Concept-| BEE Säfte find wilkommen. ag 
und Packpapiere, Hanfeouverts, Tinten und Federn etc, Der Vorstand. 


zu billigsten Preisen 1 ac Sonntag ab empfehle meine 
1 eliebten 
Otto Feyerabend, 


Berliner Pfannkuchen 
Breitestrasse 18, 


E 8 zu 3 und 5 Pfg. pio Stück. 
(sesr. 1876) Lithographische Anstalt dest. 1876) 


1 eee 4 gilt 16 
Kostro etſtraße 16. 
Papier-, Schreib- und Zeichen-Materialien-Handlung | i 

Spezialität: Cassetten „Margaret Mill“ 


um Besten des 
— — ö — Ine Bewahr- Vereins 
ee KIOKKKRKKRKKRKRKKHNE | Donnerstag, den 4 Januar 1894, 
Unſere anerkannt vorzüglichen Tp eialitäten: Abends 8 Uhr 


Nordland- Punsch im grossen Saale d. Artushafes: 


mit Burgunder. und Vanille 7 18 . 
| Wohlthätiekeits-Coneerl 


11 Originalflaſche Mk. 3.—. ½ Originalflaſche Mk. 1,60. 
nsber - Magen- Wei 
15 8 un = en Der. Vorstand. 
Grüner Jäger, Mocker. 


1, ee Mk. 2,25, ½ Originalflaſche Mk. 1,15. 
Braunschweiger Getreide-Korn 

Sylvester-Maskenball 
E. de Sombre. 


1 Originalflaſche Mk 1,25, ½ Originalflaſche Mk. 0,65. 
Lithograph. Karten 


Asisalom (Buctrer Schnaps) 
Originalflaſche ca. / Ltr. Inhalt Mk. a 

in ſauberſter Ausführung auf nur gutem 

Carton a billigit 


bringen wir in empfehlende Erinnerung. 
Albert Schultz. 


ugo Hesse & Co., 
Um etwaigen Mißverſtändniſſen vor. 


„Unterm Lachs“ Culmerſtraße. 
n zubeugen hierdurch zur Kenntnitz, daß ich 


— . 
. | praktifher Arzt 


Wie 21. Dr. E. Kunze. 
Zahn -Atelier 8 
N. Bueskowski, 


THORN, Breitestrasse Vr. 46. 
Schmerzloſe Bahnoperationen 
mit Gas x. 

Plomben — Künstliche Zähne 
unter Garantie, 
Spezialität: 


Goldgebiſſe — Goldfüllungen. 
ge 3 1 get 9 — ge 


Spree 1105 9-1 u. 3-6 Uhr. 
Poliklinik von 8—9 Uhr früh. (3668) 
—€— [ 


ie Nummern 
Ra 135, 296 der 
„Shorner "an kauft 
zurück. Die Grpeöition. 
m 
Shnagogale Vachrichten. 


Freitag Abendandacht 3 / Uhr. 


Thorn, wie 


(mit scherzhaften Einlagen und Kopfbedeckungen) 


Ball- und Tischkarten. 


. 
s 
a 


wenn fie ihren Bedarf ah Art von 


Webwaaren 


und Wäsche, Leinen, Tücher, Stoffe u. ſ.w. 


von uns, reell aus erſter Hand, direkt von den Webſtühlen 
beziehen. — Viele Anerkennungen. 


Proben franko. — Aufträge ab 20 Mark portofrei. 
Schlesische Handweberei- Gesellschaft, 
Hempel & Co., Mittelwalde i. Schl. (4741) 


0 Ich verſende als Spezialität m meine 


— Seide Gebirgs-Halbleinen 5 


74 em Sch für Mk. 13,—, 80 em breit für Mk. 14, —; meine 


MUB” Schles. Gebirgs-Reinleinen SE 


‚82 cm breit für Mk. 17,—. 


76 cm breit für Mk. 16,— 
Das Schock 33½ Meter bis zu den feinſten Qualitäten. 


Viele A nerkennungsſchreiben. — Muſter frei. 


Ge) 
Ober⸗Glogau in Schleſien. 


Eruber. 


Ein möbl. Zimmer Eliſabethſtraße 8. Möblirte Wohnung Bache 15. 


0 


